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Was können Sie Angehörigen und Betreuungs-
personen von Menschen mit Demenz raten?

Menschen mit Demenz haben oft einen großen Bewegungs-
drang, und ihr Tag- / Nachtrhythmus ist teilweise erheblich 
durcheinandergeraten. Dies kann in Kombination mit einer 
nicht mehr gut funktionierenden Orientierung bezüglich Zeit, 
Raum, eigener Person und Situation dazu führen, dass Betrof-
fene ihren Lebensbereich verlassen, aber nicht mehr zurück-
finden. Häufig irren sie dann umher, und nicht selten wird die 
Polizei hinzugezogen, um den vermissten Menschen zu finden. 

In dieser Situation spielt Schnelligkeit eine große Rolle, denn 
manchmal sind die Betroffenen für die herrschende Witterung 
unzureichend bekleidet oder sie brauchen dringend Medika-
mente. Nicht zuletzt leidet ein orientierungsloser Mensch 
unter großer Angst, wenn er hilflos unterwegs ist. 

Sie können den Angehörigen wertvolle Tipps für solche Situa-
tionen geben:

• Sehr wichtig für die Identifizierung von umherirrenden 
 Personen ist die Kennzeichnung der Kleidung mit dem 
Namen und der aktuellen Adresse. Hilfreich sind auch 
 Visitenkarten mit der eigenen Adresse, die man den 
 Betroffenen in die Kleidertaschen oder einen Brustbeutel 
steckt.

• Das Mitführen eines eingeschalteten Mobiltelefons kann 
sehr hilfreich sein, da der Aufenthaltsort der Person 
so durch Standortfeststellung ermittelt werden kann. 
 Allerdings sollten die Tasten gesperrt und der Akku soweit  
wie möglich aufgeladen sein.

• Wird die Person als vermisst gemeldet, ist es von Vorteil, 
wenn ein möglichst aktuelles Lichtbild und eine Personen-
beschreibung zur Hand sind.

• Weiterhin sollten die Angehörigen mögliche Anlaufstellen 
des Vermissten notiert haben, zum Beispiel frühere Wohn-
orte, wichtige Erinnerungsorte, Arbeitsstellen oder das 
Elternhaus.

• Gibt es Gewohnheiten der Person mit Demenz, die einen 
Rückschluss auf den aktuellen Aufenthaltsort erlauben, 
sollten auch diese notiert sein.

• Verweisen Sie auf das Datenblatt des Biografieheftes 
„Damals und Heute“ des Landes-Netz-Werks Demenz  
(siehe Seite 21).

• Zählen Sie es zu Ihren Aufgaben, den Angehörigen der 
Person mit Demenz hilfreiche Kontaktadressen mitzugeben 
und sie zu ermutigen, sich dort Unterstützung zu holen.

© bilderstoeckchen / fotolia.com
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Weiterführende Informationen5

Internetadressen

Landes-Netz-Werk Demenz
www.demenz-rlp.de

Das Landes-Netz-Werk Demenz agiert im Auftrag des Ministe-
riums für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie in Rhein-
land-Pfalz als landesweite Service- und Informationsstelle. Wer 
nach regionalen Anlaufstellen, Demenznetzwerken, Veranstal-
tungen, Broschüren und weiteren allgemeinen Informationen 
zu Demenz sucht, wird hier fündig.

Menschen pflegen
www.menschen-pflegen.de

„Menschen pflegen“ ist eine Initiative des Ministeriums 
für  Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie in Rhein-
land-Pfalz. Sie setzt sich für die Realisierung einer fachlich 
hochwertigen und dabei fürsorglichen und bedarfsgerechten 
Pflege ein. Pflegebedürftige Menschen und deren Angehörige 
erfahren hier Wissenswertes rund um das Thema Pflege. Auch 
für Fachkräfte hält die Seite vielfältige Informationen bereit. 

Sozialportal Rheinland-Pfalz
www.sozialportal.rlp.de

Das Sozialportal Rheinland-Pfalz bietet – auch in leichter  
Sprache – umfassende Informationen zu Angeboten für ältere 
und pflegebedürftige Menschen sowie für Menschen mit 
 Behin derung. Per Postleitzahlensuche gibt es die Möglichkeit, 
aus 135 Pflegestützpunkten den nächstgelegenen zu ermitteln 
Das Angebot wird Schritt für Schritt thematisch erweitert und 
aktualisiert.

Deutsche Alzheimer Gesellschaft e.V.
www.deutsche-alzheimer.de

Auf der Website der größten deutschen Selbsthilfeorganisation 
für Betroffene und Angehörige finden Interessierte umfangrei-
che Informationsmaterialien zu verschiedenen Aspekten der 
Demenz und zu überregionalen und lokalen Mitgliedsgesell-
schaften. In verschiedenen Foren können Erfahrungsberichte 
ausgetauscht werden. Am Alzheimertelefon werden Fragen zur 
Demenz beantwortet.

Wegweiser Demenz 
https://www.wegweiser-demenz.de 

Der Wegweiser Demenz des Bundesministeriums für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend hält viele Informationen für 
unterschiedliche Zielgruppen bereit. In unterschiedlichen Foren 
können sich Fachkräfte und Angehörige online aus tauschen.
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Anlaufstellen und regionale Beratung

Die rheinland-pfälzischen Pflegestützpunkte
In Rheinland-Pfalz steht mit den 135 Pflegestützpunkten ein 
flächendeckendes Netz an Hilfsangeboten für pflegebedürf-
tige Menschen und deren Angehörige zur Verfügung. Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Pflegestützpunkte besitzen 
umfangreiche Kenntnisse über die regionalen Angebots- und 
Nutzerstrukturen. Sie kennen die Nachfrage- und Bedarfs-
situation älterer oder pflegebedürftiger Menschen und ihrer 
Angehörigen und können daher spezifisch auf die Bedürfnisse 
der Ratsuchenden eingehen. Insbesondere folgende kostenlose 
Leistungen bieten die Pflegestützpunkte hilfesuchenden Men-
schen an:

• qualifizierte, unabhängige und trägerübergreifende 
 Beratung hilfesuchender Menschen und ihrer Angehörigen

• Vermittlung der erforderlichen Hilfen im Einzelfall

• Koordinierung der Hilfsangebote

• Gesprächskreise und Schulungen für pflegende Angehörige

• Wohnberatung

Darüber hinaus nehmen die Pflegestützpunkte auch  strukturelle 
Aufgaben wahr, indem sie

 • bürgerschaftlich engagierte Menschen gewinnen und 
 unterstützen und sie in die Angebotsstrukturen einbe-
ziehen.

• eng mit Diensten und Einrichtungen sowie mit Anbietern 
ergänzender Hilfen und anderen an der Pflege Beteiligten 
zusammenarbeiten.

Sozialpsychiatrischer Dienst
Bei den Gesundheitsämtern gibt es den Sozialpsychiatrischen 
Dienst, der Beratung und Hilfe für Menschen mit psychischen 
Erkrankungen anbietet. Nicht nur die Betroffenen selbst, son-
dern auch Angehörige und Personen des sozialen Umfeldes, 
einschließlich betreuender oder behandelnder Institutionen, 
können sich dort hinwenden. 

Aufgabe des Sozialpsychiatrischen Dienstes ist es, psychisch 
beeinträchtigte Menschen zu unterstützen und dafür Sorge zu 
tragen, dass sie ärztlich und psychosozial beraten und betreut 
werden. Gesetzliche Grundlage für die Arbeit des Sozialpsych-
iatrischen Dienstes ist das Landesgesetz für psychisch kranke 
Personen (PsychKG).

In der Regel wird die Institution, bei der Sie als Polizistin oder 
Polizist eine Person untergebracht haben, die Leistungen des 
Sozialpsychiatrischen Dienstes in Anspruch nehmen. Sollten 
Sie allerdings nach einem Einsatz, der nicht mit einer Unter-
bringung der Person in einer psychiatrischen Fachklinik endet, 
das Gefühl haben, dass sich jemand der aufgefundenen Person 
annehmen sollte, zögern Sie nicht, sich an den Sozialpsychiat-
rischen Dienst zu wenden. 

Die Adressen und die zuständigen Ansprechpersonen  
in den Pflegestützpunkten finden Sie im Sozialportal 
Rheinland-Pfalz unter der Internetadresse: 
www.sozialportal.rlp.de

Die Adressen der Sozialpsychatrischen Dienste finden Sie 
auf den Internetseiten der Kreis- und Stadtverwaltungen  
sowie im „Wegweiser für Menschen mit psychischer 
Erkrankung in Rheinland-Pfalz“ zum Download unter:  
https://msagd.rlp.de/fileadmin/msagd/Publikationen/
Gesundheit/Wegweiser_psychische_Erkrankung_Endf.pdf
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Sonstige Unterstützung

Demenznetzwerke in Rheinland-Pfalz
Derzeit wird die Vernetzung von Hilfsangeboten für Menschen 
mit Demenz und ihre Angehörigen von 41 Demenznetzwerken 
in ganz Rheinland-Pfalz vorangetrieben. Die Netzwerke haben 
sich zur Aufgabe gemacht, die Öffentlichkeit zum Thema 
Demenz zu sensibilisieren und Schnittstellen in der Versor-
gung von Menschen mit Demenz zu verbessern. Sie sind zen-
trale regionale Anlaufstellen für alle, die sich über das Thema 
Demenz informieren wollen. 

Lokale Allianzen für Menschen mit Demenz
Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
fördert mit dem Programm „Lokale Allianzen für Menschen 
mit Demenz“ innovative Ideen zur besseren Integration von 
Menschen mit Demenz. Ziel des Programms ist es, Menschen 
mit Demenz und ihren Angehörigen direkt im Wohn umfeld 
die bestmögliche Unterstützung zu bieten. Die am Programm 
beteiligten Einrichtungen sollen ihre Kompetenzen bündeln, 
Angebotsstrukturen aufbauen, miteinander verbinden und wei-
terentwickeln. Menschen mit Demenz soll so ein aktives Leben 
in der Gesellschaft ermöglicht werden. Aktuell gibt es 34 lokale 
Allianzen für Menschen mit Demenz in Rheinland-Pfalz.

 

Die Kontaktdaten der regionalen Demenznetzwerke  
und Lokalen Allianzen für Menschen mit Demenz in 
Rheinland-Pfalz finden Sie unter www.demenz-rlp.de

Das Biografieheft „Damals und Heute“ mit Datenblatt 
für den Vermisstenfall
Mit dem Biografieheft können die Lebensgeschichte eines Men-
schen, seine Erfahrungen und Erlebnisse und alles, was seine 
Persönlichkeit ausmacht, in Wort und Bild dargestellt werden. 
Sogenannte „herausfordernde Verhaltensweisen“ werden mit 
dem Wissen zum biografischen Hintergrund oft nachvollzieh-
bar, und die auslösenden Situationen können reduziert werden. 
Mithilfe der Lebensgeschichte können auch bei Menschen mit 
Demenz, die Schwierigkeiten haben, sich sprachlich zu äußern, 
Bedürfnisse leichter erkannt und wohltuende Situationen 
geschaffen werden. Dies hilft dabei, den Alltag einfacher zu 
gestalten. 

Im beigefügten Datenblatt werden alle wichtigen Informa-
tionen zur betroffenen Person, zu ihrem Aussehen und ihren 
Gewohnheiten erfasst, die es ermöglichen, im Ernstfall eine 
schnelle, zielgerichtete Suche durch die Polizei in Zusammenar-
beit mit den Rettungsdiensten einzuleiten.

Das Biografieheft wurde vom Landes-Netz-Werk Demenz in 
Zusammenarbeit mit dem Ministerium für Soziales, Arbeit, 
Gesundheit und Demografie und dem Ministerium des Innern 
und für Sport Rheinland-Pfalz erstellt und ist bei der Landes-
zen trale für Gesundheitsförderung in Rheinland-Pfalz e.V. (LZG) 
erhältlich. 

Kontakt zum Bestellservice der LZG
Telefon 06131 2069-12
Email bestellung@lzg-rlp.de
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